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Wenn bei Studien herauskommt, dass das Elternhaus bei der Bildungsentscheidung eine Rolle
spielt, hat es keinen Sinn zu argumentieren, dass man als Lehrkraft das Elternhaus
möglicherweise gar nicht kennt. Es werden bei solchen Studien einfach Daten über das
Elternhaus und über formale Leistungen erhoben und Zusammenhänge statistisch geprüft.

Die Bildungsentscheidung ist letztendlich (trotz möglichst neutraler Notengebung) ein
Erfahrungsurteil der Grundschullehrkraft. Sie wird neben formalen Schulleistungen fast mit
Sicherheit auch von Persönlichkeits-, Charakter- und Verhaltensmerkmalen, außerschulischen
Kenntnissen und Interessenlagen usw. des Kindes beeinflusst. Kinder aus gutem Hause passen
besser ins Bild auch wenn sie mittelmäßig sind, daran arbeiten die Eltern schließlich von Geburt
an.

Problematisch ist, dass die Grundschullehrkraft für ihre sehr wichtige Entscheidung in
Wirklichkeit keine relevante Erfahrung hat: Sie erhält zu ihren Entscheidungen niemals
Feedback, der künftige Erfolg ihrer Zöglinge bleibt ihr unbekannt. Auch am Ende ihrer Karriere
weiß sie im Grunde nicht, ob sie die Entscheidung jemals in einem Grenzfall richtig getroffen
hat.
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